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Das katholiſche Kirchenjahr. 
XXI. 
Aachtrag. 
x Commune Sanctorum. 
| 1.A%m Tage cines hl. Martyrers und Bif dofes. 
5 (Com. unius M. Pont.) 


| Introitus: Statuit. „Es ſchloß der Herr mit ihm einen Bund des 

Friedens, und madte ihn zum Fürſten; auf dak die Wiirde des Priefter- 

Ahumes ihm in Cwigheit angehire.”: (Eccl. 45.) ,Gedente, Herr, des 

David, und all feiner Demuth.” (Pf. 131.) 

| Graduale: „Ich fand David, meinen Knecht; mit meinem peiligen 

Dele jalbte ih ihn; denn meine Hand wird ihm beiftehen, und mein Arm 

Mn traftig machen. — V. Nichts wird an ihm der Feind gewinnen, und 
Sohn der Bosheit ihm nicht fchaden.*) Alleluja, Alleluja. V. Ou 

Dit Priefter in Ewigteit nach der Ordnung Melchiſedechs. Älleluja. 

| Tractus: „Den Wunſch feiner Seele haft dou ihm erfüllt; und ign 


 * Bon Septuagesima an bis nach Oftern werden die beiden Alleluja nebſt dem fol- 
Henden Berſe ausgelaffen, und unmittelbar an den erften Vers reiht ſich der Tractus. 
S gilt für alle Meffen, in weldjen nach bem Graduale nod ein Tractus folgt. 














nidt um das Verlangen fe Lippen betrogen.—V. Denn Du amit ihm 
mit Segnungen der Süßigleit zuvor. —V. Du fegteft auf fein Haupt 
eine Krone von Sdelfteinen.” (Pj. 20.) 

Offertorium: , Meine Treue und meine Huld find mit ihm, und in 
meinem Namen wird erhiht fein Horn.” (Pf. 88. 

Communio: „Ich habe einmal in meinem Heiligthume gefdworen: 
fein Same bleibt in Ewigteit; und fein Thron bleibt wie die Sonne vor 
meinem WAngefidte und gleid) dent Monde fo vollfommen. in Ewigleit; 
und der Zeuge im Himmel ift getreu.” (Pf. 88.) 


2. Am Tage eines hl. Bifdofee und Martyrers. 
(Andere Meffe.) 


Introitus: Sacerdotes. ,,Priefter Gottes preifet den Herrn: Shr 
Heiligen und Demüthigen von Hergen lobet Gott.” (Dan. 3.) _ ,,Preifet 
= a des Herren den Herr; lobet und erhebet ihn in Ewigfeit.” 

an 
Graduale: ,Mit Herrlidfeit und Ehre haft Ou ihn gefrint. V. Und 
Du Haft ihn geſetzt itber die Werke Oeiner Hinde, Herr. Alleluja, Alles 
(uja.” (Pf. 8.) — V. , Das ift ein Priefter, den der Herr gefrinet Hat,“ 

Tractus: ,Selig der Mann, der den Herrn fiirdtet, an Finen © 
gen gar fehr Luft hat. — V. Gewaltig auf Erden wird fein Name jein; 
das Geſchlecht der Geredjten wird — — V. Ehre und Reichthuni 
é Ay mg Hauje: und feine Geredjtigheit wihret in Ewigkeit.“ 

Bp 
‘ Offertorium: ,, $c) fand David, meinen Knecht; mit meinem heiligen 
Dele falbte ich ihn; dene meine Hand wird ihe belftehen und mele em 
ihn traftig machen.” (Pf. 88.) 

Communio: „Du hajt, Herr, auf fein Haupt eine Krone von Edel⸗ 
fteinen geſetzt.“ (Bf. 20.) 


3 Am Tage cines heiligen Martyrers, der nig 
Biſchof gewefen. 


(Com. unius M. non Pont.) 


Introitus: „In Deiner Kraft, Herr, erfrent fid) der Gerechte und 
liber Dein Heil frohlodt er gar fehr; den Wunſch feiner Seele erfüllſt Ou 
ihm, Denn Ou lamſt ihn zuvor mit Segnungen der Siifigheit: feyteft 
auf fein Haupt eine Krone von Edelfteinen. (Bf. 20.) 

Graduale: ,Selig der Mann, der den Herrn fiirdtet, an feinen Satzun⸗ 
gen bat er gar jehr Luſt. — V. Mächtig auf Erden wird fein Game 
jein; das Gejchledt der Gerechten wird —— Du haſt geſetzt, 
o ect, auf fein Haupt eine Krone von Cdelfteinen.“ 

: wDen Wunſch feiner Seele“ 2c., wie oben. 

Offertorium : ,Qtit Ruhm und Ehre haft Ou ihn gekrönt und 
* geſetzt über die oe eet — t 1” (Pf. ois felon, 

ommunio: » mir na en will, verleugne e 
fein Streug und folge mit nad. (Matth, 16.) — 
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4, Am Tage cines heiligen Martyrers, der nidt 
Biſchof gewefen. 
(Andere Meffe). 

Introitus: ,@8 erfrenet fid) der Geredte im Herrn, und hoffet auf 
ibn, und gelobt*werden Alle gerechten Herzens. Erhöre, Gott, mein 
(Big * ich flehe: Von der Furcht des Feindes errette meine Seele.“ 

J. 63. 

Graduale: „Der Gerechte, wenn er fallt, zerſchlägt ſich nicht; denn 
der Herr hält ihn unter ſeine Hand. — V. Allezeit übt er Mitleid und 
leihet; und fein Same wird ein Segen fein. Alleluja, Alleluja. — V. 
Wer inir nachfolget, wandelt nicht im Finſtern, ſondern hat das Licht des 
ewigen Lebens.“ 

Tractus: „Selig der Mann“ 2c. wie oben. 

Offertorium: „Du haſt gefegt, o Herr, auf fein Haupt eine Krone 
von Gdelfteinen. Leben verlangte er von Dir, und Du hajt’s ihm gewa fret. 
Alleluja.“ (Pj. 20.) 

Communio: „Wer mir dienet, folget mir nad; und wo id bin, dort 


aud wird mein Diener fein.” (Gon. 12.) 


5. Un den Feften der Martyrer wahrend der öſter— 
lichen Zeit. 

Introitus: „Du fdirmeft mid, Herr, vor dem cate der Böſewichte, 
Alleluja; vor der Menge der Miſſethäter. Alleluja, Alleluja. Erhöre 
Gott, mein Gebet, wenn ich flehe: von dem Schrecken meines Feindes 
befreie meine Seele.” (Pj. 63.) 

Nad der Epiftel: Alleluja, Aleluja! (Pj.88.) ,Die Himmel 

reijfen Deine. Wunder, Herr, und ebenjo Deine Treue in der Ver- 
—* der Heiligen. Alleluja, Alleluja.“ (Pj. 20.) „Du Haft 
geſetzt, o Herr, auf fein Haupt eine Krone von Edelſteinen.“ 

Offertorium: ,Die Himmel preifen Deine Wunder, und Deine Treue 
in der Verſammlung der Heiligen” (Pj. 88.) 

Communio: „Es freut fid) der Gerechte im Herrn und hoffet auf ihn, 
und gelobt werden Alle rechten Herjens.“ (Pj. 63.) 


6. Um Fefte mehrerer Martyrer. 


Introitus: Sancti tui. ,Deine Heiligen, Herr, migen Did preifen; 
und vom Ruhm Deines Reiches fpreden. Alleluja, Alleluja. (Pj. 144.) 
Erheben will ih Dich, Gott mein Konig, und Heinen Namen immerdar 
preifen und in Ewigkeit.“ 

Nad der Epiftel: ,Alleluja, Alleluja. Deine Heiligen, o 
Here, werden blithe, wie die Lilie, und wie der Duft des Balfams 
werden fie fein vor Dir. Alleluja. Koſtbar im Angefidte des Herrn 
ift der Tod ſeiner —— ($i. 115.) 

Offertorium: ,reuet euch im Herrn, und frohlodet ihr Geredien; 
und jauchzet alle aufridtigen Herjens.“ (Pj. 31.) 

Communio: „Freuet end, ihr Geredten im Herrn. Alleluja. Den 
Redlichen ziemt Lobgefang. Wlleluja. (Pj. 32.) 


7 Um Tage mehrerer HL. Martyrer auger der Kfter- 
lichen Zeit. 


Introitus: Intret. „Laß fommen vor Dein Angefidt, Herr, das 
Stöhnen der Gefeffelten; * unſern Nachbarn ſiebenfach in ihr 
unerfted; rice das Blut Deiner Heiligen, das vergoſſen worden.” 
¢ j.) — Gott, es famen die = in Dein Erbe, befleckten Deinen Hl. 
empel; verwandelten Serufalem in eine Obſthütte.“ (Pj. 78.) 
Graduale: ,@lorreid ijt Gott in feinem Heiligthume; wunderbar in 
feiner Majeſtät, Wunder wirfend.“— V. ,, Deine Redte, Herr, ward 
verherrlicht in * Deine rechte Hand zermalmte die Feinde. Alleluja. 
Alleluja.“ — V. „Die Leichname der Heiligen find im Frieden begraben, 
und ibre Namen leben von Geſchlecht zu Geſchlecht.“ (Pj. 44.) 
Tractus: ,Die da ſäen in Thränen, werden in Jubel ernten.“ — V. 
Fortgehend gingen und weinten fie, faend ihren Samen.“—V. , Zuritd- 
fommend aber mt Frohloden, ihre Garben tragend.“ (Pj. 125.) 
Offertorium: „Wunderbar ift Gott in feingm Heiligthume. Der 
Gott phe “ felbft Stirfe und Kraft feinem Volle; Geprieſen fei 
Gott. (Pj. 67. 
Communio: ,lind wenn fie aud) vor den Menſchen Qualen erduldet 
haben; Gott priift fie; gleid) dem Gold im Feuerofen prüfte er fie, und 
wie cin Brandopfer nahm er fie auf.“ (Sap. 3.) 


8 Am Tage mehrerer heiliger Martyrer. 
(Zweite Meſſe.) 

Introitus: ,Die Vilfer follen die Weisheit der Heiligen erzählen; 
und ihr Lob foll die Gemeinde verfiinden; ihre Namen aber leben in 
eel. 44.) 8 ihr Gerechten im Herrn; den Red⸗ 

J. . 


Ewigkeit.“ 
lichen ziemet Lobgeſang.“ 


Martyrers. 


den hochauf jubeln.—V. Da will ich aufkommen machen das H 
vids, bereiten eine Leuchte meinem Gefalbten. Alleluja, Alleluja.—V. Es 
ſchwur der Herr, und nicht reuen wird’s ihn: Ou biſt Priefter auf ewig, 
nad der Ordnung des Melchiſedech. Alleluja.“ (Pj. 109.) 





Graduale: „Unſere Seele ift wie ein Vogel, dem Netze der Fa 
entronnen.” — V. „Das New ift zerriſſen und wir find befreit. Un 
Hiilfe ift im Namen des Herrn, der Himmel und Erde geſcha 
Alleluja. Alleluja.“ (Pf. 123.) —,Die Geredten follen Mablzeiten 
cae +3 jauchzen im Angefichte Gottes, und fic) ergötzen in Wonne.“ 

. 67. 

Tractus: „Die da faen in Thränen ꝛc.“, wie oben. 

Offertorium: „Es jaudjen auf die Heiligen in Ehre, fie freuen fid 
auf ihren Qagern, obeserhebungen Gottes find in ihren Kehlen 
Alleluja.” (Pj. 149.) 

Communio: , 3d) fage aber euch, meinen Freunden: fürchtet euch 
nicht vor denjenigen, die euch verfolgen.” (Luc. 12.) 


9 Am Tage mehrerer beiliger Martyrer. 
(Dritte Meffe.) 


Introitus: „Das Heil der Geredhten fommt aber vom Herrn; und in 
Beit der Noth ift er ihr Schirmer. Set nidt eiferſüchtig auf Böſe— 
wichte, und zürne nicht neidiſch auf Miſſethäter.“ (Pf. 36.) 

Graduale: „Es ſchrieen die Gerechten, und der Herr erhörte fie, und 
aus allen ihren Nöthen befreite er fie—V. Nabe ift der Herr denen, die 
bedriingt find im Herzen, und die im Geifte Gebeugten errettet er, 


Coren) Alleluja.“ —,,Dich lobt der Martyrer leuchtend Heer, o Herr.“ 
. 33. 


Tractus: Wie oben. 
Offertorium: wie am Allerheiligenfeſte. 
Communio: ,Was ich euch im Finitern fage, redet im Lidhte, fpridt 


der Herr; und was ihe in’s Obr höret, verfiindet von den Düchern⸗ 


(Marth. 10.) 
10. Am Tage eines heiligen Befenners und 
Bifdhofes. 


Introitus: Statuit. „Es ſchloß der Herr mit ihm einen Bund, und 


machte ihn zum Fiirften; auf dag ihm des Priefterthums Würde 
ewig angehore.” (Eccl. 45.) ,Gedenfe, o Herr, des David und all’ feiner 
Demuth.” (Pj. 131.) 


Graduale: Siehe ein Hobherpriefter, der in feinen Tagen Gott gefallen, 


V. Reiner ift ihm gleich gefunden worden, der wie er das Geſetz def 
Höchſten hielt. Alleluja, Alleluja.“ (Eccl. 44.) 
auf ewig, nad der Ordnung Meldifeded. Alleluja. (Pf. 109. 


V. „Du bift Priefter 
Selig der Mtann r., wie am Tage eines Biidores und 


Vom Ofterfefte bis zum Dreifaltigheitsfefte bleibt das 
Graduale weg, und wird Folgendes gefungen: Alleluja. V. „Das 


Tractus: 


ift ein PBriefter, den der Herr gekrönt hat.“ (Pj. 109.) 


Offertorium: Ich fand David u. ſ. w., wie oben beim Tractus. 
Communio; „Ein treuer Knecht und ein fluger, den der Herr über 


feine Familie gefegt hat, um ihnen gur Zeit des Weizens Maß we 


geben.“ 
ll. Am Tage eines Feiligen Belenners und 
Bif dh ofs. 
(Zweite Meffe. ) 


Introitus: Sacerdotes. Deine Priefter, Herr, follen Gerechtigttit 


angiehen, und Deine Heiligen jauchzen; um David Deines Knechtes 
willen, weife nicht ab das Angeſicht Oeines Geſalbten. Gedente, o Hert, 
des Davids, und all’ feiner Demuth.” (Pf. 


. 181.) 
Graduale: „Seine Priefter tleide id in Heil; und feine Heiligen = 
orn 


Tractus: ,Selig der Mann“ 2., wie am Fefte eines Biſchofs und 


Meartyrers. 


Bur öſterlichen Zeit: Alleluja, Alleluja. Es ſchwur der Herr 2c, Alle⸗ 


luja. V. „Es liebte ihn der Herr und ſchmückte ihn, das Gewand der 
@lorie jog er ihm an. Alleluja.“ 


Offertorium: Meine Treue u. f. w., wie am Feft eines hl. Martyrerd 


und Biſchofs. 


Communio: ,Selig dec Knecht, den, wenn der Herr fommt, er wade 


fam findet; wahrlich fag’ ich euch, über alle feine Giiter wird er ihn fegen.” 
(Matth. 24.) 


12. Am Tage cines heiligen Rirdhenlehrers, —-— 
Introitus: , Gn Mitte der Kirche öffnete er deffen Mund; und der 
err erfüllte ibn mit dem Geifte der Weisheit und des Verftandes; 
wand der Glorie 30g er ihm an.” (Eccl. 15.) — V. ,Gut it’s 
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— gu preiſen, und Deinem Namen zu fingen, Allerhöchſter!“ 

. Ol. 

3 » Der Mund des Geredten redet befonnen Weisheit, und 
feine Bunge fpridjt Gerechtes. — V. Die Sagung feines Gottes ift in 
einem Herzen, und nicht läßt er wanfend machen feine Schritte. Alleluja, 
—5 (Pj. 36.) — V. Es liebte ihn der Herr und ſchmückte ihn; 
das Gewand der Glorie 30g er ihm an.” Wlleluja.” (Eccl. 45.) 

Tractus: Selig der Dann, wie oben, 

Zur öſterlichen Zeit: Alleluja, Alleluja. Es liebte ihn 2c., wie oben. 


: Alieluja. Der Geredhte wird fprofjen wie die Lilie, und auf ewig vor dem 


Herrn blühen. — 

Offertorium : „Der Gerechte blüht wie die Palme, wie die Ceder auf 
dem Libanon widft er.” (Pj. 91.) 

Communio: „Ein treuer Knecht,“ wie oben. 


13. Am Tage eines Belenners, der nicht Bif dof 

geweſen. 

Introitus: „Der Mund des Gerechten redet beſonnen Weisheit, und 
ſeine Zunge ſpricht Gerechtes; die — ſeines Gottes iſt in ſeinem 
on —* nicht eiferſüchtig auf Böſewichte, und zürne nicht neidiſch 
auf Miſſethäter.“ 

———— Der Gerechte ae wie die Palme; wie die Ceder des 
Libanon wächſt er im Haufe des Herrn.“ — V. „Um gu verfiinden am 
Morgen Deine Huld und Deine Treue in die Nacht hinein. Alleluja, 
Alleluja.“ (B —* V. „Selig der Mann, der die Anfechtung aushält, 
denn wenn er bewährt worden, erhält er die Rrone des Lebens.“ (Fac. 1.) 

Tractus: ,Selig der Mann“ ꝛc., wie oben, am Fefte eines Biſchofes 
ur dfterliden eit. WAlleluja, WAlleluja. ,Selig der Mann, der die 
binfedhtung 2, Alleluja.“ V. „Es liebte ihn der Herr, und ſchmückte 
ibn; das Gewand der Glorie zog er ihman. Alleluja.“ 

Offertorium: „Meine Treue“ 2c., wie oben. 

Communio: ,Selig der Knecht,“ wie oben. 


144. Am Tage eines heiligen Belenners der nigt 
Biſchof gewefen. 


(Bweite Meffe.) 


Introitus: ,Der Geredhte griinet wie die Palme, wie die Ceder 
Libanons wächſt er, gepflangt im Hauje des Herrn, in den Vorhifen des 
Tempels unferes Gottes.” (Pj.) ,Gut ifs den Herrn zu preifen; 
und Deinem Namen gu fingen, Allerhöchſter. AWlleluja.” (Pj. 91.) 

Graduale: ,Der Mund des Gerechten,” wie oben. Alleluja, Alleluja.“ 
»Selig der Mann, der den Herrn fürchtet, an feinen Satzungen Luft hat 
gar ſehr. Wlleluja.” (Pf. 111.) 

Tractus: ,Selig der Mann,“ wie oben. 

3 ~ r öſterlichen Zeit. Alleluja, Alleluja. ,Selig der Mann,” 
wie oben, 

Graduale: Wlleluja. ,Der Gerechte wird fproffen,” wie oben. 

Offertorium: ,Ob Deiner Macht, Herr, erfreut fic) der Geredte, 
und ob Deiner Hülfe froblodet er gar febr, den Wunſch feines Herzens 
haſt Ou ihm gewährt.“ (Pf. 20.) 

Communio: „Wahrlich fag’ ich euch, weil ihr Wes verlaſſen, und 
mit nadjgefolgt feid, werdet ihr hundertfad) empfangen und das emige 
Leben bejigen.” (Matth. 19.) 


15. Am Tage cines Heiligen Abtes, 

Introitus: ,Der Mund des Geredhten,” wie oben. 

Graduale: a Du kamſt ibm zuvor mit den Segnungen der 
Siifigteit; Ou jesteft auf fein Haupt eine Krone von Edelſteinen.“ — 
V. ,feben verlangte er von Dir, und Ou gabjt eS ihm, langes Leben 
auf immerdar und ewig. Alleluja, Aleluja“—V. ,Der Geredte griinet 
wie die Palme; wie die Cedern des Libanon wächſt er. Alleluja.“ 

: wSelig der Mann,“ wie oben. 

Zur öſterlichen Zeit. Allcluja, Alleluja. „Der Geredte,” 
wie oben. Alleluja. ,Der Geredhte wird fproffen,” wie oben. 

Offertorium: , Den Wunſch feines Herzens erfüllteſt Ou ihm, Herr, 
und um's Verlangen feiner Yippen betrogeft Ou ihn nicht; Ou ſetzteſt 
auf fein Haupt eine Krone von Edelfteinen.“ 

Communio: „Ein treuer Rnecht,“ wie oben. 


Orgelipiel. 
(Fortſetzung gu ,,Sacilia,” 1881, Mo, 12.) 
Das Spielen nad Vorlagen ift dem ſchwachen wie dem voll 
menen Organiften unerlaplidj, wie friiher nadgewiejen wurde. Die 
bei Weitem groͤßte Zahl unferer Organijten (und Organiftinnen) haben 
cine fo befdrantte — der Harmonielehre und des Contrapunttes, 





daß an ein halbwegs anftindiges , Smprovifiren,” ,Bhantafiren,” ,aus 
dem Stegreif ſpielen“ nicht gu denfen ift. Wer fann es ihnen vorwerfen, 
dag die Gelegenheit und die Mittel, wenn auch) gewif nicht der gute 
Wille gu befferer Ausbildung ihnen fehlten? Um fo nothwenbdiger ift 
gerade fiir diefe das Spielen nad Vorlagen. E. v. Werra 
jagt im ,,Rirdendor” mit Rect: 

Wer von den Lefern follte nidt die fo häufige Improviſirungsart 
kennen, die mit Zubiilfenahme verbraudjter Phrafen und Wendungen, 
uſammengefügter Dielodiefegen von allerlet befannten weltlicen Liedern, 

angen und Märſchen im Gotteshaufe fic) breit madt! Mander vers 
fteigt fich hier und da nod) zu einer thematifden Arbeit; jedod) faum hat 
fie aufgehört angufangen, fo füngt fie fdon an aufzuhören und gwar 
nod) mit reiden Beigaben von Oftavens und Quintenparallelen, worauf 
das harmonifde Element fic) wieder durd) auf gut Glück zuſammen⸗ 
gewiirfelte Tine und Afforde geltend macht, die der Zufall nicht immer 
harmoniſch geftalten will und um deren Erforſchung nad) Tauf⸗ und 
Familiennamen fid) der Runfijiinger umfonft den Kopf zerbricht. — 
Aehnliche Zuſtünde migen das Screiben des pap ftliden General 
viftariates vom Sabre 1842 hervorgerufen haben (ſ. Die Mufit 
in der fath. Rirdhe” von B the [Verlag von F. E. C. 
Leudart] Seite 180); dort heift es: 

4, ,Capell(meifter oder Organiften, welde diefen 
Verordnungen (diefelben gebieten cine Muſik, welche immer 
den Charafter des Ernfthaften, Erhabenen trägt und nidts 
Theatralifhes oder Profanes verräth u. ſ. f.) zuwider⸗ 
handeln, verfallen für's erfte Mal in cine Strafe von 10 Thae 
Lern, die gu frommen Sweden verwendet werden. Im Wiedere 
gee glia foll das a te gegeben und das dritte 
Mal foll dem Betreffenden die Ausitbung feines Dienftes auf 
eine von uns 3u beftimmende Zeit unterfagt werden.“ 

5. „In die doppelte Geldbuße verfallen alle Rectoren u. ſ. w., 
welche eine foldje von uné verbotene Muſik geftatter....... 

Conftantin, eralvifar Sr. og leit. 

Bei den alten Griechen wurden die Sanger und Schauſpieler, bie dem 
damals ſehr gebildeten Geſchmacke de Volles nicht entfpraden, aus⸗ 
gelacht, verhöhnt, bei Preisſingen auf Befehl der Preisrichter mit Salis 
gen vom Platze gejagt u. — w. (vergl. auch Geſchichte der 
Muſik“ von Dr. Ambros Band 1. S. 299 u. ſ. f., wie Kao kon“ 
von G. ©. Leffing S12, Ed. Reclam). Wenn fid die neuere 
Beit in der Nachahmung alter Sitten und Gebräuche, in archiologifden, 
rhiſtoriſchen“ Concerten und nad) uralten Rodbiichern angeordneten 
archäologiſchen Mahlzeiten fo ſehr gefillt, ift man verfudht, die vielleidt 
unbefcheidene Frage ju ftellen, warum bei unferen, theilweife fo zerriittes 
ten Mtufifverhaltniffen von einer folden, ſicherlich Refpett einflößenden 
„archäologiſchen“ Zurechtweiſung nicht einmal der geringfte agian 
Verſuch gemadht worden ijt. — Dod, alle Fronie bei Seite legend, 
miiffen wir, um der Sache gerecht zu werden, diejenigen Organiften in 
Sdug nehmen, welde ein ſobenswerthes Streben ma weiterer Ausbil⸗ 
dung in fic) nähren, bei ihrer fo geringen, oft verjdwindend kleinen 
es jede größere Ausgabe — müſſen. Eine gewöhnliche 
Muſikbildung koſtet Geld und dennoch denken Behörden eher an Ueber: 
bürdung, als daran, dem Kirchenmuſiler ſeine Stellung durch eine ent⸗ 
ſprechende Bezahlung zu erleichtern.“ — Um zur Auswahl und Benutzung 
uter Vorlagen behilflich gu fein, gebe ich hier ein Verzeichniß von den 
Pir den fathol. Organiften nützlichſten ay gy da die meiften dere 
elben in den verfchiedenen Jahrgüngen der ‚Cäcilia“ eingehender bee 
procen wurden, beſchränke ic) mich auf allgemeine Angaben: 

I, a) Orgelfdulen : 

“ Bie Sdule des kathol. Organiften von H. 
Oberhoffer, op. 36, in deutſcher und englifder Aus - 
gabe; zeichnet fich durch Gediegenheit und Vollftindigteit als eins 
ige in ifrer Art aus. Als Vorbereitung dagu lief Obers 
borer legtes Jahr eine Harmoniumfdule —7 

2. Theoretiſch-praktiſche Orgelfdhule von FG, 
Mayer (— Braun), zwei Theile; ſehr zu empfehlen, 

3. Die gang pebiegene Orgelfdule von 3. E. Habert, 
erſchien als Beilage zu feiner Zeitſchrift. 

4. Die fonft febr tüchtigen Orgelfdulen von Herzog, 
Ritter, Rint, Vollmar u. f. w. entipreden den von der 
katholiſchen Rirde gemadten Anforderungen nidt vollftindig! 
Aud in oy sew Hinſicht findet ielbft in der vielgeprieſenen 
Rink'ſchen Orgelfdule mander ,Zo0pf.“ 

b) Spegiell fiir das Pedaljpiel find gu ehlen: 

1. ieferung 14, 16, 8 der Orgel-Compofitionen von A. 


Pel be 
2. Zwei Hefte Etuden fiir Orgel von Thomas. 
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IL, Sammlungen vou Orgelcompofitionen verjdiedener Tonſetzer: 
a) in den neuen Tonarten. 

1. Handbugd fiir Organiften von B Rothe; 
L Theil, vorwiegend kürzere und leidtere Tonſtücke in allen Ton 
atten; IL. Theil, jdwierigere, laugere, aud fiir auferfirdlide 

wede; IIL. Theil, ie von Fugen und Praludien aus 

. S. Bad's ,wohltemperirtes Klavier“ durd J. G. Zahn, mit 

ingers und Fußſatz; fiir den Gottesdienft nur mit Auswahl ju ver- 
werthen. 

2. “Vade mecum” von Theo. Rewitfd, 3 Theile mit je 
134 leichteren, kurzen und mittelangen Original-Orgelfigen ver- 

iedener Romponiften; fammtlide Compofitionen, nad) den ver- 

332 Tonarten geordnet, ſind ausnahmslos für den Gottes⸗ 

ienft verwendbar. 

3. Adolph Heſſe's Orgelcompofitionen in 33 Lieferungen, 
vom leichteſien Gage bis gu fdwereren, fiir Orgelconcerte und 
Orgelpriifungen gut gu verwendenden Sätzen. 

4. Moris Brojig’s ,Orgelbud,“ op. 32, enthilt fleinere und 
— —* und mitielſchwere Orgelftiide, ſowie eine Modula⸗ 

ne⸗Theorie. 

5. Von demſelben Componiften erſchienen Bande ausgewählte 
Orgelcompofitionen. Broſig's Arbeiten find tüchtig, 
originell und gehören gu den beſſeren Erzeugniſſen der heutigen 
Orgel-Literatur; fie verlangen einen verftindigen Spieler — und 
eine forgfaltige Auswahl, wegen der zeitweiſe faft ungejunden, 
ii ber reichen Chromatit! 

6. Carl Pinttrs 8 Praludien (op. 2) und 5 Charatterftiice 
(cP 6, 2 Hefte), febr tüchtig; legtere ſchwer und fitr den kathol. 

ttesdienft gu umfangreich, aber wirkſam. 

7. Ett, Cadenzen und Verfetten. 

8. Habert’s Orgelcompofitionen, meift als VBeilagen gu feiner 
Zeitſchr ift erſchienen, zeigen überall den tüchtigen Contrapunktiſten 
und gewandten Organiſten. 

9% Kewitſch, 36 größere Orgelſtücke, mittelſchwer und ſehr 
wirkſam. 

10. Haniſch, 81 Cadenzen. 

11. Rewitfd, 500 Cadenzen in allen Tonarten. 

b) In den alten Tonarten: 

1. “Praxis organoedi in ecclesia” von Fr. Riegel, 3 Hefte. 

» Gang ausgezeidnet!“ E. v. Werra bemerkt dariiber treffend: 
Dieſe vorziigliche Auswahl, welche vorwiegend Muſterſtücke 
aus der Glangperiode der contrapunttifden Behandlung der 
alten Tonarten bietet und im vollften Sinne des Wortes einem 

Bedürfniß unferer Zeit entſpricht, ift von fiirzeren und leidteren, 

gu längeren und fdwereren Sätzen fortfdreitend geordnet und 

verdient alle Beachtung von Seite der Organiften. Es ijt wohl 
nicht leicht glaublid), wie gering bei der größten Maſſe von 

Orgelfpielern das Verſtändniß der alten Tonarten ijt: wie viele 

lauben den Kunſtanſprüchen Geniige geleiftet zu haben, wenn das 

— nur mit demſelben Accorde ſchließt, mit dem der 

ängerchor beginnt. Für ſolche Muſiler find ſolche Werke wie 
obiges nicht nur zum gottesdienſtlichen Gebrauche, ſondern auch 

Foy genauen Studium genannter Tonarten gang unum g in ge 

id noth wendig.*) 

2. B. Rothe, 100 Orgelftiide in den alten Rirdentonarten. 

3. Fr. Commer, Compofitionen fiir die Orgel aus dem 16., 
17, und 18. Jabrhundert, Originalcompofitionen fiir die Orgel, 
während die erften zwei Werke fehr viele Arrangements von 
Gejangsfagen enthalten. 

ILL, Orgelbegleitungen zu gregor. Choralen bietet 

1. Hanifdh und Haberl’s Orgelbegleitung zum Graduale 
Rom. und Ves e Rom. 

2. Witt's Orgelbegleitung zum Ordinarium Missae. 

3. Sh weige r’s Organum comitans. 

Die Orgelbegleitung ju allen Prafationen und dem Pater 
noster wird demnächſt in den Beilagen der ,,Cicilia“ erjdeinen, 
und gwar nad den Grundſätzen, die ich in den ,,Choralbriefen” 
(,Gacilia” 1881) auégefproden und dort zur Harmonifirung 
der BVefperpfalmen auch angewandt habe. 

IV. Vor⸗ und Radjpicle zu deutſchen Ktirchenliedern: 

1. P. Piels Se 6) Vorfpielbud, 3 Bande; beanfprudht 
beſcheidene Spielfertigleit, zeigt den bei Piel längſt befannten 
flieBenden und anſp en Tonſatz. 


2. Johann Diebold, ,400 Orgelftiide, als 
ifcen- und Nachfpiele gu den Mtelodien des Freiburger Dibjee 
angefangbuches. 

3. J. Mohr, Orgelbegleitung gum Cantate, ent. 
halt circa 450 Vor⸗, eileen und Nadfpiele fowie die Harmonie 
firung ju den Melodien des genannten zweiſtimmigen Gefangbudes f 
Kann nicht genug empfohlen werden ! 

4. ©. Greith’s uniibertroffene Vor- und Zwifdenfpiele in der 
—" gu den Melodien des St. Gallener Did zejangefange 

uches. 


V. Für Orgelprũfungen, Orgelconcerte 2c, find vor Allem ge 
empfehlen : 
1. J. S. Ba h’s Orgelcompofitionen; 
2. Mendselsfohu’s 6 Orgelfonaten; 
8. Oberhoffer’s Feftpraludium; 
4, Stehle’s Fantafie iiber “O sanctissima”; die öſterreichi⸗ 
fe — “Saul”; 
5. Sonaten von Volfmar, Merkel; 
6. Fugen von Herzog, Sdhumann (BACH), Ale 
bremtsberger. 
Verſchiedene Nummern von Rink, Heffe, Volkmar ꝛc. 
VI. Von den itber die Orgel felbft gefdriebenen Werken verdiener 
die weitefte Verbreitung : 
1. Richter's ,Latedhis mus der Orgel’; 
2. B. Mettenleiter’s ,Wehandlung der Orgel 
3. Vor Alem aber ,Die Orgel und ihr Ban* von 
Kune, ein ganz vorzügliches Bud, das in kurzer und leicht vere 
ftindlider Faſſung, das fiir den praftifden Organiften Nöthige 
über Bau, Behandlung und Erhaltung der Orgel aufweiſt. 
Wenn ich im vorſtehenden Verzeichniſſe mancher Werke, wie z. B. der 
Sammlungen von Korner, Sedjter 2c. nicht erwähnte, fo gefdah 6 
deßhalb, weil id) nur jene Werke aufzählen wollte, die fiir den fa thole 
if den Organiften ſich als befonders prattijd und in firchlidy-mufitalts 
ſcher Beziehung als gediegen bewahrt haben. Probate omnia, tenete 
optimum! (Priifet Alles, behaltet das Beſte!) Es feblt offenbar nit 
an guten Vorlagen! “An den Organiften ijt es — und fie find das der 
Kirche, der Kunſt, ſich ſelbſt ſchuldig —, diefe Werke gu ftudiren, ſich aw 
dieſen Muſtern gu bilden, und mit deren Hilfe ihrem Spiele den des 
Haujes und Dienftes Gottes wiirdigen Ernjt zu verleihen. Fiat! are 





Vieldeutigkeit ser Choral-Dtelodien. 


Die Melodien des Chorals find vieldeutig d. h. ganz diefelbe Melodie, 
welde in dem Munde des Ginen 3. B. weid tlingt” tlingt is dem Munde 
des Andern hart und ſchroff; diejelbe Stelle fann je nad) dem Vo 
traurig, wehmüthig, troden, jornig, rau, falt 2c. oder and 
jubelnd, heiter, fließend, fanft, mild, erregt 2c. klingen. Sch rede hier nicht 
bloß vom Vortrag des Chorals p. 65 Gahrg. 1872 meiner Mus. sacra, 
fondern id) rede von den Noten des Chorals an fich, wie ic) dies ſchon in 
Mus. sacra 1872 p. 58 dargelegt habe, wo die verehrliden Lefer die 
ausführlichen Notenbeifprele als Belege finden finnen! Da der Choral 
nicht Taft und Harmonie hat, fo find jeine Noten des entgegengefegteien 
Ausdruces fahig. Es ift 3. B. befannt, dah die Melodie des 

fixus und Et resurrexit im erften Credo (p. *60 f. des Ord. Misses) 
die gang gleide ift, und das find dod) Texte, deren Inhalt den ſchroffſten 
Gegenfag bildet; das Gleiche ift der Fall beim Crucifixus des 2. Credo 
verglidjen mit dem Deum de Deo. Sm “Te Deum” hat das “tu rex 





gloriz Christe” die gang gleicje Dielodie wie “quos pretioso sanguine 
redemisti” oder “miserere nostri”. Und wer weif} nidt, wie am 
unzähligen Stellen des Chorals mit entgegengefebteftem Inhalte gang 
diejelben melodifden Phrafen fic) wiederholen 

Daraus folgt aber nit, dak dieje Stellen aud) gleich vorgetrager 
werden dürfen. Der Choral wiirde ja fonft eine — Liige, eine innere 
Unwahrheit, ein Unfinn, eine Rarrifatur; denn jede Melodie, die mit 
ihrem Texte in Widerfpruc tritt, wirkt entweder abſtoßend oder fo 
Betanntlid) behandelt die Aefthetif die Frage, ob die Muſik aud dab 
Komiſche darſtellen fann. Thatſächlich bringen die meiften Comp ; 
(felbft abgefeben von der Komik des Tertes) das Komiſche dadurch here 
vor, dak die Muſik in Gegenſatz gum Texte oder zur Handlung trite 
Wenn Femand ganz klägliche Worte in luftigften „Schnadahüpflu“ odet 
umgefebrt fröhliche Weinjtimmung in ernftgemeffenen langen Notes jt 
Ausdrud bringt (wir erinnern 3. B. an jene Scene im Wildſchüu 
von Lorging, wo der Schulmeifter mitten in die heiterften Szenen Hi 





















*) Ich verweife in dieſer Beziehung auf die ,Choralbriefe”, Caciliq 1881, S. 





feinen deutſchen Choral intonirt!), jo fann er des fchallenden L 
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[eine Hirer fider fein. Wenn in italienifden Opern zum Todesröcheln 
er Ermordeten heitere Tangrhythmen erflingen, fo ift das gbfMpender 
Blödſinn, Unwahrheit und Rarrifatur. Ebenfo muß die Melodie des 
Crucifixus die Mðglichkeit gewahren, Ernft und Trauer, wie die des Et 
resurrexit Jubel und Freude ausdriicden, fonft ift fie erlogen, fie 
heuchelt, täuſcht und ift in Widerfprud mit den Worten. Dieſe Mög— 
uͤchkeit ift denn beim Chorale auch itberall gegeben — Danf feiner Viel- 
deutigleit, Dank der verſchiedenen Vortragsweife einer und der nümlichen 
Melodie, die fein Freifein von Taft und Harmonie in vollftem Mage 
ewährt. Es fann feinen größeren Gegenjag geben, als den id) bet aller 
Rube und Meidung von Affektirtheit bet meinen Sangern einft erzielte, 
wenn der volle Chor jubelud und gleichſam bis gum Himmel fic) erſchwin⸗ 

end bet “Et resurrexit” einfiel, nachdem vorber die Soprane das “Et 
incarnatus” in jartefter, die Baffijten das Crucifixus in ernftefter 
Weife dargelegt hatten. Und doch hatte das Et res. die gleide Melodie 
wie da8 Crucifixus! ! 

Aus dem Gefagten folgt (da ich durch daffelbe einige Irrthümer 
widerlege!): 1) Der Choral ijt nidt abfolute Muſik (Melodie), fondern 
ridtet fich nad) dem Texte; er ijt alſo wefentlid dramatifd d. h. 
von der Situation*) bedingt, und er ift wefentlich lyriſch zugleich, injo- 
fern er die Gefiible, die im Texte. liegen, ausgudriiden das Subjtrat 
liefert, Mit andern Worten: Der Choral ift dramatijd und mug es 
fein, wenn er nicht Unwahrheit, Rarrifatur, Lüge und Unfinn fein will, 
weil er in ein Drama, den Opferaft, die Handlung der bl. Meſſe und 
anderer liturgifden Funktionen eingegliedert ift, von der Handlung beein- 
one und beftimmt wird nnd andererfeits auf fie beeinflufjend und 
eftimmend einwirft. Er mug jugleich lyriſch fein, weil er die Gefithle 
gum Ausdrude bringen foll, welche dieje Handlung begleiten. Er ijt 
alfo eine Mifdung von lyriſchen und dramatijden Melodien, die oft 
wunderbar nebens und ineinander fliefen und fic austinen. Unter 
abjoluter Muſik verfteht man jene nicht durd ein voraus beftimmtes 
Programm beeinflugte Erfindung gewiſſer Themen (Melodien), die dann 
nad) den Regeln der Kunſt durchgearbeitet werden und im Zuhörer blog 
ganz allgemeine Eindrücke (3. B. der Heiterkeit, des Ernjtes) erzeugen 
wollen. Hieher gehiren die meiften Symphonien und Sonaten der 
Klaſſiker. Unter Programm⸗Muſik verfteht man die durch beftimmte 
Worte (Poefien oder Profa) veranlagte Erzeugung von Tonbildern, 
welche den beftimmenden Worten und ihrem Inhalte möglichſt adäquat 
werden wollen. Der Choral ift ausſchließlich Programm⸗Muſik, da 
allgemein als fein höchſter Ruhm gilt, er fei „Sprachgeſang“ in höchſter 
Potenz. Iſt er das, fo ift mein Sak erwiefen, dak fein Ausdruc nad 
dem Worte fic richtet, dag die Noten als folche feinen beftimmten Aus⸗ 
drud an fic) tragen, fondern ihn durch den Text und den ridtigen oder 
unrichtigen ect empfangen. Demnach iſt e8 falfch, gleiche Melodien 

exte in gleicher Weife vorgutragen. Dadurch aber, 
daß der Chor im Drama der Meſſe auftritt, um die ihm allein gugewie- 
fenen Worte gu ſprechen, bringt er fic) ebenfo gewif dramatifd zur 
Geltung, wie in einem gewöhnlichen Drama jede andere Perfon ipso 
facto dadurch ſich gur Geltung bringt, daß fie ihre eigenen Worte ſpricht 
und auf die Worte und Handlung einer andern Perfon refpondirend und 
beftimmend wirft. Selbſtverſtändlich fpricdt ja jeder Dtenfd) nur um 
feinen eigenen. Gefiihlen (Qyrif!) und Gedanfen und Handlungen 
(Drama) Ausdrud zu verleihen. Wir werden auf diefe Deduttion 
uriidweifen, wenn wir auf die Bedeutung der Neumen ſ. 3. gu fprechen 
ommen. 

2) Aus dem Gefagten folgt ferner, dah felbft in den Pfalmen, oder 
wo iiberhaupt verfdiedene Silben und Worte auf Einer Note gefproden 
(“legere”) werden, der Vortrag verfdiedener Texte nicht der gleiche fein 
joll. Gr ift es gwar leider ſehr oft, aber nur aus dem Grunde, weil die 
Recitirenden entweder den (lateiniſchen) Text nicht verftehen, oder aber 
dem Sinne und Inhalte deffelben nicht gerecht werden. 

3) Es ift ein Irrthum, wenn Jemand verlangt, weil (ihm!) eine 
gerne Choral-Melodie einen beftimmten Gindrud madt, folle aud der 

omponift denfelben Gindruc im mehrſtimmigen Sage hervorzubringen 
ſuchen. So ſchrieb mir einft ein Rapellmeifter: das “non confundar 
in eternum” am Schluſſe des Choral-Te Deum made ihm den Gindrud 
der Bitte; freilich diirfe man dabei nicht die Lesart der Medicsea beriid- 
tigen, Wenn ich aber aud) die von ihm berückſichtigte Lesart in’s 

uge faffe, fo faun ic) durchaus nidt fagen, daß feine Auffaffung zutrifft. 
him mag ja bei der Vieldeutigheit der betreffenden Melodie der Charat- 
ter der Bitte vorhanden fein, mir ift er nicht vorhanden. Wenn er alfo 
eee wollte, aud alle mehrftimmigen Te Deum follen am Schluſſe 
ittend austlingen, fo mag er diefe Forderung ftellen und wer fie erfiillen 





*) D. h. gur Oftergeit, an bo en 2c. with man ihn anders vortragen als in 
der Sharwetye en este won 4 , 





rigueur 
and, though of shorter duration, at the end of the several members 
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will, erfülle fie; aber andern Menfchentindern die gleichen Gefühle auf⸗ 
octroiren wollen, werden dieſe ſich nicht gefallen laſſen. Für Nichtkenner 
die Bemerkung, daß kein * Componiſt des 16. Jahrhunderts —* 
Forderung erfüllt. * ſchließt möglichſt breit, pompös, gewaltig ab, 
wie das die Architektonik des Satzes in der Regel fordert. Wenn 
Beethoven in feiner 3. Symphonie den erften Sak piano abſchließt, fo 
peidiehe dies, weil der Trauermarfd folgt, und das Gange erft mit dem 
etzten Sage fic) vollendet. Hr. Witt. (Fl. BL) 





ON THE DELIVERY OF PLAIN CHANT. 
By Rev. N. Donneztiy. 
( Continued. ) 


Second rule. The transition note from one syllable to another 
has always the character of a note relatively short, not that we 


are to chop it off by a jerky vocal effort, but yet we should not 


dwell upon it. Consequently it is a fault to prolong the up 
not in the Sursum Corda, or to make it very * on the other 
hand. In Plain Chant we are not so much to attend to long notes 
or short notes as such, but rather to strive and keep together 
the — of the same group, and the syllables of the same 
word. 

Finally, in order that the Sacred Text may be intelligible, it ig 
necessary that we should be able not only to distinguish the words 
one from the other, but also the members of each phrase and the 
phrases themselves. 

There should evidently exist between the final syllable of one 
word and the initial syllable of the next a less intimate relation 
than between the syllables of the same word. Quintilian, in his 
rules for oratory, remarks that there is in the very division of 
words themselves what he calls a tempus latens, a concealed rest 
which imperceptibly marks off one from the other, not only words 
separated by their meaning, but words intimately united, such, 
for example, as criminis causa, or ore excipere liceret: he gives these 
examples. If, he continues, you utter these three words closely 
united, you produce an effeminate verse ; but if you give them, as 
it were, three distinct beginnings, tribus quasi initiis ,-—fit plenum 
auctoritatis, the sentence is full of power. e rules of oratory, we 
cannot say it too often, in Plain Chant apply to singing. The final 
syllables of words should be distinctly uttered, though not shout-. 
ed ; they should not be chopped off short, still less should they be 
drawled, but the voice should gently breathe them, and give the 
appearance of a rest—tempus latens—so that the next word may 
be distinctly commenced. This division of words is not a separa- 
tion of them, but only a judicious management of voice power. 

This scarcely perceptible pause which should mark the termi- 
nations of words, is made more sensible when we come to termi- 
nate a phrase. In this case, the ¢empus latens is partly filled up 
by a greater prolongation of the final syllabie ; it will be a species 
of ritardando, or, as Quintilian calls it, a mora sine respiratione, a 


pause without respiration ; the context should not be interrupted, . 


yet a sensible division should be made. Guido, in his Micrologus, 
anxious to sum up all the conditions of melody, reduces them to 
divisions, and in this his doctrine is remarkably conformable to 
that of Quintilian. Melody, according to this master, is com 

of musical syllables, neumes, and distinctions, and he gives for an 
example the words Dixit Dominus muliert Chananacae, Each word 
is a musical syllable; the first and second united constitute a 
neume, and the whole a distinction; and to distinguish one 
musical syllable from another they should be noted and expressed 
in a closely united manner, with judicious pauses between ; and 
hence arises the rhythm of Plain Chant. To change or alter these 
divisions arbitrarily is to change the entire melody. In a word, 
therefore, there should be a very gentle pause between each word 
so as to mark it off, there should be a somewhat more i 
rest between the members of a phrase, and at the end of a com- 
plete phrase there should be what Guido calls the Mora Ultimae 
Vocis, or a rallentando on the last two or three notes. He com- 
pares this phrasing, as we may call it, to the motion of a courser 
who, as he draws near the end of his course, slackens speed before 
finally coming to astand still. Ordinarily speaking, this rallentando 
should commence on the last accented syllable, if it have a simple 
note; but if it have a group of notes, on the first of the 
Breathing pauses are de 1% —— — — 
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of @ phrase. But whenever we are compelled to take breath else- 
where than at the points mentioned it must be done without stop- 
ping, and almost by stealth, lest we may introduce a rest which 
would interrupt the context. “Quo loco,” says Quintilian, “ spiritus 
quasi ipiendus est.” This author gives excellent advice as to the 
rate of movement of the discourse, the economy of lung power, 
and other technical peculiarities, which are common to all good 
methods of singing. Of course I can understand that a knowl- 
edge of the Latin language is necessary ; but it is not indispens- 
ible, as the English equivalents can be found, for the Gradual at 
least, in the Roman Missal for the use of the laity, and the 
accents, punctuation, and pauses are carefully marked, especially 
in the new octavo editions of the Gradual und Vesperal. One word 
on the so-called jubilations before I close. All that are acquainted 
with the use of the Graduale Romanum cannot fail to have remark- 
ed peculiar melodic phrases given to the Allelwias of the Gradual. 
They are a species of vocal exercise, and St. Augustine, writing 
of them, calls them jubia or jubilation. He moreover furnishes 
reasons for their use, reasons which he draws from the inherent 
requirements of religious feeling. “The chant,” he says, “should 
not only express the thoughts of the mind, but also the sentiments 
of the soul. And when those sentiments are active, words by the 
aid of which the soul commenced to express them soon become 
more an obstruction than an assistance ; and the heart failing to 
find words gives vent to its feelings in modulations of the voice 
without words. The feeling of joy above all others delights to 
declare itself in musical modulations untrammelled by verbal 

ions.” “It is,” as this great Doctor says, “as when those 
who, whilst reaping the harvest, or gathering the vine, commence 
to express their delight in the words of some well-known song, 
soon find the words, as it were, troublesome to remember or 
express, and go on in a kind of rhythmical melody without words, 
but not without meaning.” “With much greater reason,” he con- 
tinues, “should this resource of nature be called upon in the 
expansion of religious joy, for in the presence of a God whose 
majesty is ineffable, what better than to deliver one’s self of this 
jubilant, but expressive chant: Jneffabilis enim est Deus quem non 
potes et tacere non debes, quid restat nisi ut jubiles; ut gaudeat Cor 
gine verbis et immensa latitudo gaudiorum metas non habeat syllaba- 
rum.” [God is ineffable, of whom we cannot and dare not be 
silent. + remains but to jubilate; that the heart may rejoice 
even when it can’t find words, and the immense extent of our joy 
may not be trammelled by the measure of syllables.] These 
long drawn-out jubilations present to beginners not unnatural 
difficulties; but if they analyse them they will find them made up 
of two or three or more of the formulas we have already consid- 
ered, and bearing in mind the rules given for their execution, 
they have but to observe those rules to render an united, though 
not precipitate chant; and having given the impulse of the voice 
with sufficient firmness to the first group occurring, to deliver the 
remainder smoothly and sweetly, retarding at the last accented 
note, or note grouping, and gradually allowing the voice to die off. 
“Jubilem vero,” writes Guido, “dulei modulanime bene discretis neu- 
mis deponatur.” : 

There are a great many more details and technicalities of the 
Chant on which I might dwell with advantage, but I feel I have 
already exhausted your patience. I did not at first intend this to 
be anything more than a kind of school lecture for those who 
have come forward so promptly to aid in the celebration of our 
approaching Cecilian Festival; however, as so many kind friends, 
not directly interested, evinced a desire to be present, I felt that I 
was called upon to elaborate it more carefully and, if —_ 
make it more generally interesting. This, I am afraid, I have not 
succeeded in. However, in what I have so imperfectly conveyed, 
we possess all that is absolutely necessary to clothe Plain Chant in 
its proper rhythm. Without rhythm it is a lifeless corpse, and 
without devotion, I will add, the rhythm itself has no soul. We 
must be inspired with the knowledge and filled with the unction 
of the Sacred Text, and have a practical acquaintance with the 
formulas of the chant before we can hope to render it worthily. 
But enough, I trust, has been said to make it manifest that it con- 
tains a deal more than what appears on the surface, that it has a 
native worth that has successfully withstood the trying test 

of time, and that even the most accomplished professor of modern 
musical art will not misspend his time if he seeks to understand 


Belgium, Holland, and even in Protestant England, they are 
returning to the Chant with affectionate devotion. The 

talents of the masical world have not been afraid to acknow 
this: Sebastian Bach thanks his acquaintance with the Gregorian 
modus for the happiest inspirations of his unrivalled genius; 
Handel and Mozart, and Gluck and Beethoven pay the same 
tribute to its sublime themes; whilst the ever charming Mendels- 
sohn, who has immortalized so much Plain Chant in his 

could find no more suitable phrase for the opening of his magnifi- 
cent “Hymn of Praise” than the simple intonation of the 8th 
Gregorian Tone. 

The Society of St. Cecilia is now, with the blessing of the 
Church upon it, rapidly extending its influence over every part of 
the Catholic world. It makes the cultivation of the t the 
first article of its Creed, as well because it is an Ecclesiasti 
Ordinance of the first order, as because of its simple sublimii 
and time-honored traditions. Moreover, we feel that if ever musi¢ 
is to flourish in the Church worthy of its sublime purpose, it must 
be in proportion as it is severed from secular inspirations, or mere 
worldly taste. If the discoveries of time or the development of 
art are to be admitted within the rails of the sanctuary, it must be 
on the condition that they shake off the dust of the world from 
their feet, leave all that is unholy outside the door, and regulate 
their inspirations by those of the Pontiffs and saints of God who 
have handed down these melodies, that through all time 
may effectually discharge the first function of prayer, and elevate 
the soul to God. The movement is not retrogade, as some would 
have it, but eminently progressive. It is unfolding to the gaze 
those hidden treasures of antiquity that the rapid march of events 
often relegates to obscurity. It should be enough to quote the 
name of Palestrina, who always selected the themes of the chant 
for his wonderful-productions, and has thereby inscribed his name 
on the pages of musical history in colors that will never fade. It 
is furnishing models of solid beauty and artistic power, that will 
ever contrast favorably with the flimsy and frivolous productions 
that too often in our days degrade the Divine Art. Lastly, if the 
power which music exercises over the soul be not chaste and pure 
when wedded to the life-giving word of God, which is the great 
moral instructor of redeemed mankind, what power on earth can 
control its influence for evil, when used, as it is now so generally, 
to enhance the pleasures of sense or to glorify the caprices of 
passion? Mr. Ruskin, in one of those characteristic incisive pass- 
ages for which he is notorious, says: “Since; every work of right 
art has a tendency to produce the ethical state which first devel- 
oped it, music, which of all arts is most directly ethical in origin, 
is also the most direct in power of discipline, the first, the sim- 
plest, the most effective of all instruments of moral instruction, 
while in the failure and betrayal of its functions it becomes the 
subtlest aid of moral degradation. Music is then, in her health, 
the teacher of perfect order, and the voice of the obedience of the 
angels, and the companion of the course of the spheres of heaven; 
and in her depravity she is also the teacher of perfect disorder 
and disobedience, and the Gloria in excelsis becomes the Mar- 
seillaise.” 

The angel of the schools, with whose philosophy the Dublin 
clergy have been recently renewing their acquaintance, says that 
divine praise in heaven is rendered in song. Jn sanctis vocalis laus 
Dei. e song of St. Gregory, that is, the song of the Chureh, 
we may fearlessly assert, is but the prelude to that more enduring 
strain of eternity. Then with St. Benedict “let our hearts be in 
accord with our voices, that we may sing on earth as in heaven, 
in presence of the Blessed Trinity and of the angels of God.” 


Beridte. 
St. Francis, Wis. 


m ehrerfeminare neu geübt: ‘* Missa in hon. S. Ambrosii” yon Nekes; “Ave 
re ” yon Witt, =e Rekes, und greg. Choral; “Panis angelicus” und 
“Tantum ergo” von Refes, Witt, Paleftrina; O salutaris, yon Pifari; Veni, 
von Witt, J. Singenberger, Prof. 








Germantown, Clinton Co., Ill. 13. Februar 1982, 
Geehrter Herr Präſident! E8 gewährt mir eine Ihnen 
mittheilen gu können, daß an der hieſigen Bonifaciustirde got cilien-Beveitt 
egriindet worden iſt. Schon feit vielen 
Bis Pfarrer war, wurde nur cacil 





its mysteries and realize its beauty. In Germany and France, 


Rinderchore, da dex hochw. Here hefondere Freude am gefange hatte. Als nut 
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per hochw. B. Bartels ſich legten Herbſt in den Ruheſtand zurückzog, und der Feft- 
redner des Gacilienfeftes in St. Louis, der hochw. Vater Cluſe hieſige Gemeinde uͤber⸗ 
nabm, ward gar bald ein Gacilien-Berein gebildet. Es meldeten fid) 23 Danner, 
welche vereint mit ben Kindern, den Gottesdtenft verherrlidjen wollten und gwar in 
echt firclicher Weife. ES wurden Statuten entworfen, Beamte gewahlt und am 
Neujahrstage trat unfer Verein ins Leben. Mir haben Yhnen pflichtiduldigft eine 
Abſchrift ber Statuten,*) und die Namen der Beamten und Mitglieder zukommen 
laffen. Weil unfere Kinder frither den Choral gefungen, war er ben Männern nidt 
fremd, und da diefelben feit Allerheiligen wöchentlich — Proben mit dem größten 
Gifer beiwohnten, find wir jetzt im Stande den Vorſchriften der Kirche auf's genaueſte 
nachzukommen. Manner und Kinder wirken zuſammen und tragen die Choralmeſſen 
und Cinlagen abwedhfelnd vor. 

Wir haben eingeübt: Missa in festis solemnibus, Missa in Dominicis infra 
annum, Missa in Dominicis Adventus et Quadragesimae, Credo I, Credo IV, 
O Salutaris, Tantum Ergo unb Veni Creator. 

Die jedeSmalige Vesper wird ftreng nad) Vorſchrift in ben verfchiedenen Tinen 
und Finalen, mit Antiphonen und Commemorationen vorgetragen. Vierſtimmig 
— wir geübt fiir gemiſchten Chor: Rind Jeſu⸗Meſſe, von — Schweiger; Tantum 

o, von X. Witr; Adoremus, von J. B. Ptolitor; O Salutaris, Veni Creator, 
Ave maris, Ave verum, Adoro te, Lit. Lauretanae, Lit. SS. Nominis Jesu, 
alleaus J. Mohr's Cantiones Sacrae. Mit Ausnahme der Schweiger’s Meffe, in 
ber aud) Die Madden mitwirfen, fingen in all’ den andern angefibrten Stücken die 
Knaben Sopran und Alt, und zwar aus dem Grunde, weil die Schulmaddjen nicht 
paffend gu den Singproben des Whends fommen fonnen, 

Mit bem Mannerdor habe id) eingeibt: Magnificat im I. Ton; Magnificat im 
VIL. Ton und Miserere. Dieſe Stice find harmonifirt von dem feligen A. Jepkens, 
meinem friiheren Seminarlehrer gu Kempen a. Rhein. 

Der Kinderchor fingt an Werftagen nach Bedürfniß: Missa pro defunctis und 
war in totum mit bem ganjen Dies irae, Missain feriis perannum. Aud alle 

inlagen aus bem Graduale werden bei vorfommenden Hocamtern an Werftagen 


gefungen. 

Sie fehen alſo, Daß fogar an"Werktagen fein Hodjamt gehalten wird, das aud) bem 
genaueften Cicilianer Gewiffensffrupel machen fonnte. 

Unfer Hauptaugenmerf ijt auf den Choral gerichtet, und unfere guten“ Ratholifen 
wollen es auch fo, wenn eS heift, Choral ift ber echte Kirchengeſang. 

Vor einigen Wionaten haben wir den Folio-Band des Ordinarium Missae ange- 
foal. Diefer gefallt den Sängern ausgezeichnet. Die Noten find fo groß und 

eutlich, Daf man fie, fo gu fagen, greifen fann. Die Kinder find recht jtol, aus 
einem jo grofen Buche fingen gu diirfen, und feine noch fo ſchöne vierftimmige Meſſe 
ware thnen lieber, als die Ghoralmefje aus dem grofen Bude. 

Megen der er a Braudbarfeit diefes Buches, hat ber Verein auch die 
Folio- Bande des Graduale und Vesperale beftellt. Auch haben wir fechs Exemplare 
der ,, Gacilia” beftellt und die LeFture dieſes trefflicjen Blattes wird ficherlid) den 
unter ben Gangern wacherhalten und fordern. 

Mit welchem Wohlwollen die Gemeinde unferen Verein betrachtet, können Sie dar⸗ 
aus erfehen, dag fic) fogleid) dreizehn Männer als Ehrenmitglieder meldeten, um die 
gute Sache bod) wenigſtens durch ihren monatlichen Beitrag gu fördern. 

Mage der Gedanfe uns Freude und Genugthuung fein, daß wir in unferen Be- 

bungen fidjerlid) Gott gefallen; denn der Gottesdienſt mug doch offenbar Gott dem 

am beften gefallen, weldyer am Genaueften nach den Vorſchriften der hl. Kirche 
gebalten wird; wenn aud) bie und da ein Menſchenkind anders denft, ändert's dod) 
an der Sache nits. 

In Hochachtung 


ifer 


Shr ergebener 
Peter Ballrath, Lehrer und Divigent. 


Rew York, 23. Februar 1882, 

Bei Gelegenheit der vierrighindigen Andacht, welche vom 19, bis 21. d. Me. in der 
Kirche gum Wilerst. Erlöſer abgebalten wurde, famen durd) den SS. Redemptoris 
Sangerchor, — Dirigent Herr Joſeph Fiſcher — unter andern folgende firdyenmufita, 
lifthe Gompofitionen gur Wuffiibrung: ; 

Mefjen von Witt (op. 8b), Schweiger, Zangl, Witt (op.f12); Veni Creator, von 
Raim; O deus ego amo te (7jt.), von Gaugler; Pange lingua von Mohr; 
Sacris Solemniis, von Mobr; Jesu dulcis, von Stein und Singenberger; 
Adoro te, von Gtt und Frey; Panis ig ree (5ft.), von Paleftrina; O Salutaris, 
yon Gerum, Steble und Schweiger; Tantum Ergo, von Schöpf, Aiblinger und 
Jung; Lauda Sion, von Jasper; Exultate Deo (5jt.), von Paleftrina; Te deum 
(op. 10), von Witt. 





Recenfionen. 


Missa Pro perunctis, fiir 4ftim. Dtinnerdor, von Joſ. Stein,} 


op. VL, J. Seiling, Regensburg. 

Gine recht empfeblenSwerthe Compofition, die allen Anforberungen der Liturgie 
entiprict, wen n Kyrie und Graduale mit V. durch Choral ergdngt werden. Dies 
witrde zweifelsohne ſicherer und mit weniger Mühe geſchehen, wenn die betr. Choral⸗ 
melodien in Parutur und Stimmen Aufnahme gefunden Hatten! Einzelne Text⸗ 
wiederholungen, namentlich im Benedictus, ſowie einige den bez. Worten weniger 
entipredjende Gequengen, namentlid im Offertorium, ſchwäͤchen die Wirlung. 
Gerade im Requiem ift doch eine furge, einfache Faffung 3. B. des Benedictus febr 
paffend; man vergleiche bod) bas uniibertroffene Ghoralrequiem! Die Griinde liegen 
nabe! — Die Ausftattung der Partitur ijt fein, wabrend in dew Singftimmen 
(gumal Seite 3 und 4) die Noten|yfteme doch wol gu gedréngt ftehen. 

Missa ux non. 8. Avausrnu, fiir vierft. Männerchor, von A. Wilt. 
berger, Seminarlehrer in Münſtermaifeld. op. IL A. Jacobi 


& Go. in Aachen. 
Eine [chin gearbeitete, wirkfame, ſehr empfehlenswerthe Meffe. 





10 bervor: „Die 
pecece 11: »Die Proben 
ginnen und ſchließen und wo moͤglich nicht Langer alé eine Stunde dauern...... * 


i} Aus diefen Statuten hebe ich zur Nachahmung fiir alle Pfarrveretne beſonders 
¢ der Probegeit foll bem gregorianiſchen Chorale gewidmet werden “und 
olen mit Gebet te 


Oreanum comrrans aD Manvate Cantos Cxoraxis; Orgelbegleitung 


um Manuale, von 3. Sdweiger; op. 30. erder, St. 
ouis, Mo. 
DieleOrgel(begleitung gu dem in „Cäcilia““ 1881, p. 139, empfohlenen 


Manuale cantus choralis, beweift auf’s Neue, daft ein ſchön i 
mer Tonfag fic) gar wol mit ftrenger Sinton? ——— 36 ite be ie Choral⸗ 
5 gu den beſten und gu den leichteſten und fann — e nur dringend 
Kirchengeſänge fir gleidhe Stimmen gu dem von Th. Linden hers 
ausgegebenen Gebet- und Gefangbud ,Alles fiir Fefus und 
Maria,” bearbeitet von H. Bohlen. 4. Aufl. A. Facobi & 
a — oan 
rend die deutſchen Lieder meiſt sweiftimmig, find di orberrfi 
dreiftimmig § eſch teben, aber of non poe er - —— cele 
ger Sak bediirfte er vielfacher Verbeſſerungen; namentlich fann id) diefe Behandlung 
ex Pjalmtine nicht empfehlen!  Cingelne ber marian. Antiphonen haben eine 
geradegu unwirdige mufifal. Etnfletbung! Da an Vefferem gegenwartig feiw Man- 
—— J batten ſolche „ſehr ſchwache“ Nummern feicht —2 erſeigt 
n ° 
27 leicht ausfibrbare Orgelftitde fowie Priludium und 
Doppelfuge, in d-moll, fiir volles Werf, von J. Bernards; 
op. 9, Mo. 2. A. Jacobi & Co. in Aachen. 
Sehr gu empfeblen. J. Singenberger, Prof. 


Verſchiedenes. 


Die „St. Petersburger mediziniſche Wochenſchrift“ ſchreibt: Aus ben au 
Klinik von Prof. Monaſſein in &t. Petersburg an 222 Sangern im Alter von oo 
Yabren unternommenen Unterfuchungen, welchen hauptficdlidy auf Wuchs 
abjoluten Bruftumfang, auf die Differeng der legteren und der Körperlänge und au 
den pneumatometrifden und ſpirometriſchen Vefund Gewidt gelegt wurde, ergab fi 
Folgendes: Der relative und auc) der abjolute Bruftumfang ift bet Sangern gréfer 
al8 bet Iidhtfangern und nimmt mit dem Wuchs, mit dem Wlter und mit den Sabren 
des Sangers gu. Trunkſucht hemmt die Entwidelung der Bruft. Die Expanjion 


angeneh⸗ 


der Bruſt, ſowie die vitale Kapazität der Lungen iſt bei Sängern größer und nimmt 
ebenfalls in obengenannter vg y= su. So haufig bet Sangern ReGl- 
fopjfatarrhe vorfommen, ebenfo felten find Bronchialfatarrhe, Mtortalitat der 


Sanger ift, namentlid) an Phthiſis, gering, Nicht felten iſt bet ibnen morb. 
Brightii, ja fogar bei Nicttrinfern. Das Singen ift ein ausgezeichnetes Prophy 
laftium fiir Bhtbifiter, ift bas befte Mittel zur Entwidelung und Ctirtung der Brut 
und muß in diefer Begiehung der Gymnaſtik vorgegogen werden. ” 


CATALOGUE OF SOCIETY MEMBERS. 
3778—3813. Pfarrverein an der St. Bonifacius-Kirche in Ger- 
mantown, Clinton Co., Ils. 


Corrigenda. 


Jn der Mufitbeilage gu No. 2, p. 11, Motenlinie 1, Takt 4, ſoll der IT. 
Viertelnote h ftatt a dinky : : , rf Tenor eine 


Quittung des Shagmeifters. 


Se 50 Cts. von: B. Fhobeus, O. Hud, J. Sommer, Rev. 
G. Never, 3. Unterbrint, Rev. Gebriel Spaeth 
oftermann (gweimal); M. Plaß, A. Wenmann, J. Table, Kramſchu Hob, 
Schulte, Hillebrand, A. Schafer, J. Gingenberger, A. Vonbum, Rev. B. t Sane, 
A. Ellerbrod, Rev. Yoj. Tori, Rev. H. Muehlenbeck, Rev. A. E. 
yoo Rev. Harfs, Schreiner J. B., Schreiner J. C. 2., Schreiner W. 
spine, See ae ta bem cag 
nnerchor, St. Louis, $2.10; e uffalo, $1.80; 
aul’ Chor, Rodhefter, $1.50; Rev. H. Sdwenniger, B. Zimmermann, —— 
ag tig —2 en pelle ; oe 3 B. Foti Bonefas, 
ung, SKnippel, Werth, aefer, M. Hellings, e, Wes, Reinert, Meyer, E. 
chlattweiler, Creutlein, je 50 Ct8.; Reinert 50 Cts, : —* * 
Defiance, Ohio, 21. Febr. 1882. J. B. Jung, Schatzm. 








HABERL, 
EPITOME EX GRADUALI ROMANO, 


= QUOD CURAVIT 


SACRORUM RITUUM CONGREGATIO. 
MreiGB + «© «© & & 8& BS Cents, 


Hoeveler, 


Muſikaliſch⸗aſthetiſche Erklarung des “ Stabat Mater ” 


Von Witt. 
Broſchirt, $1 Setten «© «© © fF f£ Ff 


TERRA TREMUIT. 
Von E. G. G. Stehle, 


15 Cents. 





mut 





Op. 40 fiir 4 Stimmen gefest. Partitur und Stimmen je VO Cents, 
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Cacilia. 








Condensed Catalogue of Masses, Hymns, Motetts, ete, 





Masses. 
——— J. C., Six Masses for 8. A. and 
Organ $2.30 
BENZ, J.B., Mass for 5 voices op. 12c. Score, $0.80 
Voice pers 35 
BISCHOFF, J. ©., Missa ‘Sancte Spiritu ” for 4 
voices. Score $0.45. Voice parts. ....... $0.15 
se ayy we J., Missa “Te deum laudamus” for 
8. (T. & B. ad lib.) Score 0.35 
Volos ‘parts 

— Missa “‘O — for8. A. T. B. Op. 17. 

Sco $0.35 


$0. 
Jos., Missa St. Oaecilia for 4 mixed 
voices. Score '30. 80. Voice .80 
‘REITH, O. III Vocal Mass, 
‘Score $0.50. Voice parts. . 
R, M., Missa Undecima for 5 voices. * 


$0.40. Voice —_. 

HANISCH, JOS., Easy Masses for 3 male 
voices and organ. Score. $1.00 
Voice parts 

KAIM, A., Missa Jesu Redemptor for 4 voices. 
Score $0. 35. Voice $0.15 


— ‘iowa as — nomine” for 4 voices.... $0. 3 
PIEL, P., Mass in honor of SS. Peter and Paul for 
4 voices. Score $0.40. Voice parts $0.30 
SCHALLER, J., Mass in honor of St. Corbinian 
= . A. T. B. and = Guat, ad lib. "732.0 


Organ. ” Score and voice —* 
SINGENBERGER, J., Missa St. 
Score = e Voice parts 
STEHLE, E., ‘Missa Salve Regina” (Prize 
Be) Seo. A. B. (Ten. ad lib.) Score $0.45 
voice parts ‘ $0.15 
WITT, Fr., ‘Missa St. Cecilia.” “Score. . . . $0.20 
Voice par $0.15 
— Mass in honor of St. Francis. 
A. T. B. Score $0.35, Voice parts... 
— Mass in honor of St. — for 4 ‘aun 
Score $0.30, voice parts .. $0.15 
— MissaSecundi Toni..... — — — 


uiems. 
ANERIO, FR., Requiem for 4 mixed voices . $0.35 
FISCHER, OL., Missa Brevis pro defunctis, for 
8. A. T. B., op. 1. $0. = 
Voice parts 
GROISS, J., Requiem for S. A. T. B. Score. . $0. 20 
Voice parts $0.1 
OBERSTEINER, J., Requiem for 4 mixed — 
Score and voice "parts $0.30 
RIEGEL, F., Requiem for S. A. T. B., op. 15. 
Score $0.35 


$0.15 

Requiem and Libera for 4 

male or mixed voices and organ. Op. 10. 
Score * voioo parts $1.25 
WITT, F. , Requiem for 5 voices, op. 35. 
— 0.0 eos ccccccacce —X 80. 36 
Voice paris............................ $0.15 


Motetts. 


CANTIOCA SAORA. A collection of Masses, Ves- 
pore, Hymns, Motetts, etc. Bound = 2 


2% = Motetts for 2 voices. 
Score $0.30, voice parts 
— 18 Motetts for 4 and 5 voices. Score $0. 3 
i 80. 





HALLER, M., LAUDES EUCHARISTICAE. Col- 
lection of Latin Hymns, Offertory pieces, etc. 
Score $0.75, voice parts $0.30 

KORNMUELLER, U., 15 Offertories for 2 voices 
and Organ, Score $0.45, voice parts.. $0.15 

KOTHE, B., ‘‘Musica Sacra.” A very useful 
collection of Hymns, Offertories, ete., for 
male voices. Score $1.35, voice parts. ..$1.00 

LISZT, FRZ., Ave Maria and Pater Noster, for 
mixed voices $0.20 

MOHR, JOS., Tantum Ego, for male voices.. $0.06 

SCHMIDT, F., 16 miscellaneous pieces for Bene- 
diction etc. Score $0. 65, voice parts .. $0.25 

SCHOEPF, Fr., 2 Asperges, and 2 Vidi Aquam. 
Score @ $0.30, voice parts @ $0.20 

SINGENBERGER, J., Cantemus, Collection ¢ 
songs for Benediction, etc., for 2, 3 or 4 

i $0.75 

WITT, Fr., ‘‘Cantus Sacri.” A collection of nume- 
rous Hymns, Offertories, etc., for Male voices. 
Score $0.70, voice parts 35 


— The same. Part. II. Score 


Litanies in Honor of B. M. V. ete. 


MITTERER, J., Litany for 5 voices. Score = 40 
Voice parts 
MOOSMAIR, M., 3 Litanies for 4 voices. 
Score @ $0.45. Voice parts, per set... 
PIEL, P., Litany op. 14. Score 
Voice parts 
SCHOEPF, F., Litany in D. Score 
Voice parts 
STEHLE, G. E., Litany for Male voices. 
Score $0.45, Voice Parts 
WITT, F., Litany op. 16, for mixed voices. 
Score $0.30. Voice parts 
— For 3 Female voices op. 16c. Score. a 
Voice parts 15 
— In honor of the Sacred Heart of ag 
Score $0.35. Voice parts $0.20 


-$0.20 


Antiphones of the Blessed Virgin 


by Kammerlander, Kewitsch, Mettenleiter, 
itterer, Piel, Schoepf, Singenberger and 
others, form part of our extensive Stock of 


Church music. 


Te Deum. 


HALLER, M., Te Deum for S. A. T. B. an, 
Score $0.40. Voice parts $0.15 
KAIM, AD., Te Deum for 28.,14.,17., 2B., 
op. 6. Score $0.35. Voice parts $0.20 
NICKEL, E., Te Deum for 4 mixed voices and 
Organ. ‘Score and voice parts ......... $0.50 
SANTNER, C., Te Deum forS. A. B. (r. ad * 
and Organ. Score and voice parts ....$0.60 
PIEL, P., Te Deum for 4 male or mixed voices. 
Score $0.30. Voice parts $0.15 
WITT, FR., Te Deum, op. 10, for S. A. T. B. and 
(Instruments ad lib. )» Score. ...$0.50 
Voice Aw Orchestra parts . each $0.25 





Compositions for the — 


BENZ, J. B., 10 Choral Preludes...........$0 
BROSIG, M., Organ book 
DIEBOLD, JOH., 100 pieces, ‘bound: s 
GOETZE, H., 15 pieces for the Lp oy op. 1. $4 
G., Five easy pieces for 0 
KOTHE, B., 210 Organ Pieces in the Old Chu 
mddes. (Latest edition.) Bound 1.1 
NEMESOVITS, A., collection of short Prelud 
and Interludes $0. 


OBERHOFFER, J. Instructions to form go 
Choruses. (German and English.)..... $0.2 

STEHLE, J. G. E., “Saul,” Dramatic Symphony 
for the Organ. $1. 


Fantasia for bec Or- 


VOLCKMAR, Dr, W., Or 
lection of 48 Pre- ‘and 

WOLFRAM, TH., The Practical Modulator, 
How to learn to modulate $0. 


JOOS, O., Vesperae de Beata, op. 1, fo 
voices. Score and voice parts 

— de Confessoribus non Pontificis for Male a 
mixed voices, op. 6. (May also be sung 
unison). Score 
Voice parts 

KAIM, Ad., Vesperae de Confessore for mixed voice 
and Organ. Score é 


MOLITOR, J. B., Vespers for all the prin 


Feasts of the year, arranged for four voices, 


SCHALLER, F., Vesper-Psalms and Magnificat 
the 8 tones, arranged for Male or mixed voices 
op. 11 and 13. — Score. . - $0 
Voice parts : 

—— Fr., Vesperae Confessore for §.A. TE 
and Organ. Score and voice parts......$ 


Miscellaneous Compositions. 


DIEBOLD, JOH., Glickleins letzter Abend 
fir Soli, Chor, Piano und Harmonium 
—— Partitur . 
| SEES, See . 


HABERL, F. X., —— — zu ‘Ehren ‘ 
seligsten Jungfrau Maria. Original-Com 
sitionen fiir 3, 4 und 5 Mannerstimmen. 
Partitur $1. 20. Stimmen ..... — 

OBERHOFFER, H., Weihegesang an die hl. Os 
cilia, fiir Soli und Mannerchor, mit Pia 
Begleitung. ese ad lib.). Part... 
| OAS Lai WEN 
Singstimmen..... —— 

Orch. Stimmen 
— Instructions in Singing 


REGENSBURGER LIEDERKRANZ: Part.. 


— Neue Folge. Partitur .. 

Stimmen 

RENNER, J., Mitunen-Quenteite v. d. Dona 
auserlesene Mannerchire enthaltend. . 

SINGENBERGER, J., Instruction in the ut 
singing plain Chant... 

STEHLE, E. G., Legende der hl. Cacilia, | 
Soli und gemischten Chor, mit Pianofc 
Begleitung. Partitur....,........ — 
Stimmen 





s@- Organ School for Catholic Organists. 
Quarto, 284 PP- — banal morocco - 


Oberhoffer. 
—— The same, in German - 


Magister Choralis. A theoretical and — — of Gregorian ‘Chant 


German of Rev. F. X. Haberl, by Rev. a. — ee 


—— The same, in German - 


The most complete ena of its znd, by Prof. H. 


$3.50) 
$4.0€ 
Translated from the 
- Price $0.90) 

- $0.6 f 


Manual of Sacred Chant. Containing the — of the Main the Poalms and ee of Vee 
for the entire year, etc., by Rev. Jos. Mobr, S. J. - 


- Price $1.0 


— — — 














